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Beyh dem

3hh]—

1 1den 28. Februarii r748. in Scheibenberg
2 »fvergnugt vollgen wurde,24

Erttattete

ſeinen erfreulichen; Gluckwnnſch

des Herrn Bruutigams
StiefBluder,

Elias Muller.

G EBA,gedruckt bey Joh. Georg Schradern, Hof-Buchdruckern,
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ertrocknet, herbe Thranengluſſe,
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D Jht ſcheint durch jene Finſterniſſe
REit auhgetlarkeß Bldlllings Licht

Das, wenn dusMieer genug geſturmet,

undſich gie Wellen ging gethurmet,
Dem Sqliffer Luſt und Troſt verſpricht.

Mein Bec kmann, werther Freund und
S

HSruder,
Dir brache jungſthin Maſt und Ruder

Bey Deines treuen Vaters Fall:
So ſchrecket kaum bey Ungewittern,

Mit uberhauften Graus und Zittern,
Ein unverhoffter DonnereKnall.
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Doch wie wenn Wetter Wind und Wogen

Am blauen Zelde ſich verzogen,

Und ſeine Schonheit hergeſtellt;

Der heitre Strahl von Phobens Lichte
Den vor erſchrockenem Geſichte

Weit ſchoner in die Augen fallt.

Se ſieht Dein aufgetlart Geſichte

Den frohen Glanz von Hymens Lichte

Durch den gefrippten TrauerFlor,
Den vorgen Jaminer zu vergeſſen:

Sproßt Dir, bey traurigen Cypreſſen,

Ein friſches Myrrthen-Reiß hervor.
eze

Vin artges Kind von muntrer Jugend,8.

Ein Bild, ein Abriß achter Tugend
cReicht Dir, mein Beanann, Serz und hanb

Bergnugter Wechſel reiner Liebe J—
Hier knupfet in vereintemn Triebe

Die Vorſicht ſelbſt ein feſtes Band.

Komm LCiebe, ſchildre Du zur Gnuge
Die angenehmen ſuſſen Zuge,

So Beckmanns frohe Bruſt empfindt,
Da Er, nach ſeinem Wunſch und Hoffen,

So einen ſchönen Tauſch getroffen,

Und ſich Sein Herz ſo wohl verbindt.
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Fromm; iedoch ohne Zwang und Tuce

Belebt; doch ſonder wilde Blicke
Klug, nutzlich vor dem Tiſch und Hauß,
Erhaben; ohne ſtolzes Weſen,

Ja kurz; durchgangig auserleſen,
So ſiehet Beckmanns Freundinn aus.

Und taglich wird Jhr Liebreiz feiner,

Wie wurdia iſt die holde Deiner,
Mein wekther Beckmnann, da Du liebſt,
Und o wie wurdig biſt Du Jhrer,

Da Du dich keinem andern Fuhre
Als bloß der Tugend ubergiebſt.

Laßt Muſen itzt in euren Choren

Ein Lied von Beckmanns Liebe horen,
Die ſelbſt ·demn himmet wohl gefällt,

Beſingt diß Paares reine Liebe,

Da ſelbſt die Vorſicht Jhrem Triebe
Bis ungenehunſte Looß beſtellt.

Se

Jedoch, wenn eure Liebet ſhulen,

So laßt mein Wunſchen drunter fallen,

Lebt wohl und glucklich, frohes Paar,
Seht ſtetig Euern Wunſch erfullet,

Der das Verlangen von Euch ſtillet,
Lebt, liebt vergnugt ſo manches Jahr.
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	Bey dem Beckmann- und Wohlgemuthischen Hochzeitsfeste, Welches den 28. Februarii 1748. in Scheibenberg vergnügt vollzogen wurde, Stattete seinen erfreulichen Glückwunsch ab des Herrn Bräutigams Stief-Bruder, Elias Müller.
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